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, im Kaiserreich, eine
»Patrioten", sich eine ! , 
einmal wieder eine neue Staatsumwalzung herbeizuführen ge­
denken. Diesen wenigen Leuten eine solche Ansicht auSzutreiben, 
verlohnt sich nicht der Mühe. Was uns aber obliegt zu tun, ist die 
Mitglieder der reaktionären Organisationen über diesem eigent-

ihren Führern alles anhängt. Und daS weniger 
ehrlichen Kampfe als im Kleinkrieg. Wer Häm 
in Versammlungen hinauskommt, hört oft <" 
gegnerischer Seite kolportiert werden, § 
Erzählungen verblassen. Derrepubl ,, _______
marschiert! Noch aber ist vieles zu tun. Die Führer, Redner 
und unsre Presse allein könen nicht alles

>en. Sie darf auch in Zeiten, in denen

Die bist die kämpfende Truppe des neuen Volkes im Land, 
Mutige Liebe zur Wahrheit: das Schwert in deiner Hand, 
Treue zum eigenen Wesen: die Fahne, die du führst, 
Wille zur edlen Freiheit: die Trommel, die du rührst.
In diesem Sinne auf in den weitern Kampf! Rasten ist 

rosten. Möge der Wunsch, den unser großer Dichter Goethe im 
hohem Alter, gleich einem letzten Vermächtnis, uns hinterlieh, 
Tatsache werden:

Solch ein Gewimmel möcht ich sehn:
Mit freiem Volk auf freiem Grund zu stehn.

Erich Fulf».

Kamera-en!
Werbet MMb der Unterstützungskasse!

Kikdev mit dsm Reithsbonnev r
Seitdem sich die Arbeiterschaft Deutschlands das Recht auf 

die Strahe erkämpft hat und durch machtvolle Umzüge 
ihre Kämpfe begleitet, solange ist auch die reaktionäre Presse be­
müht, durch Totschweigen diese Massenkundgebungen wegzuleugnen. 
Aber selbst ihre treusten Schäfchen lassen sich solche Unter­
schlagungen auf die Dauer nicht gefallen und dann beginnt die 
zweite Phase der „geistigen" Kampfes dieser Soldschreiber. Man 
berichtet „unparteiisch" in drei oder vier Zeilen über die Kund­
gebung und reiht in diesen wenigen Zeilen so viel Lügen und 
Verleumdungen aneinander, dah sich selbst in diesen Verleum- 
dungswerkstatten die Balken biegen. Die Hauptsache ist, dah die 
Demonstration lächerlich gemacht wird. Dieses Kampfmittels be­
dient sich zurzeit die Rechtspresse Braunschweigs in verstärktem 
Mähe gegenüber allen republikanischen Kundgebungen.

Als vor wenigen Tagen der Hochverräter Hitler, dank 
der patentamtlich geschützten „Demokratie" der Herrn Liesch, in 
Braunschweig sprechen durfte, sprangen alle Soldschreiber der 
Reaktion dem Fachminister zur Seite und Verleumdung über Ver­
leumdung prasselte auf die Republikaner nieder. Aber alle Lügen 
und Verleumdungen vermochten nicht die Arbeiterschaft und Re­
publikaner von ihrem Vorhaben abzubringen al» Gegen­
demonstration gegen die Meuchelmörder der Republik durch 
einen Fackelzug zu zeigen, dah auch in Braunschweig die 
Arbeiterschaft und dar Reichsbanner bereit sind, das Letzte zu 
opfern für die Erhaltung und den Ausbau der republikanischen 
Staatsform.

Diese gewaltige Kundgebung konnte man nicht 
wegleugnen und darum muhte man versuchen, sie lächerlich machen 
zu können. Hitler gab dazu daß Stichwort: „Der Fackelzug, 
den man mir gebracht hat, sollte mir wohl nicht gelten." Gierig 
fielen alle Soldschreiber über diesen blöden Ausspruch her und 
versuchten damit die Demonstration zu verunglimpfen. Und 
überall wo reaktionäre Kräfte am Werke find, die Republik oder 
die Republikaner zu bekämpfen, da sinken sich auch die von ganz 
link» ein und hoffen durch unlautere Manipulationen ihr 
Schäflein zu scheren.

Als Bundesgenosse im Kampf gegen Arbeiterschaft und 
Reichsbanner darf selbstverständlich die Justiz nickt fehlen. ES 
scheint in reaktionären Kreisen noch nicht hinlänglichst bekannt zu 
sein, mit welcher Liebe und Hingabe auch in Braunschweig Staats­
anwälte und Richter ihre Pflicht gegenüber linksgerichteten 
Organisationen tun. ES war daher nicht nötig, dah alle Sold- 
schreiber sich in „geistige" Unkosten stürzten und den Staats­
anwalt auf das „ftaatSgefährliche Treiben" des Reichsbanners 
aufmerksam machte.

E» bedurfte nicht erst der offenen und versteckten Denun­
ziationen; der Staatsanwalt war bereits in Tätig­
keit. Schneller al» in diesem Falle konnte der Staatsanwalt 
nicht arbeiten, was wir dem Herrn Staatsanwalt gern beschei­
nigen. Aber auch hier war die geschlossene Front zwi­
schen Reaktion und Kommunisten hergestellt; al» Ver­
bindungsmann in diesem Klub geistig Armer diente der Granaten­
schmied der Stahlhelmzeitung, der den Staatsanwalt besonders 
darauf hinwie», gegenüber dem Reichsbanner seine Schuldigkeit 
zu tun.

Wo soviel Feinde sind, da muh etwas Gute» sein; denn sonst 
würde man nicht alle Kräfte mobil machen, um Republik und 
Reichsbanner zu bekämpfen. —

Nie SvsaMatton dev RevubW
Ein „Bund der republikanischen Kriegsteil­

nehmer" ist das Neichbanner Schwarz-Rot-Gold. Die deutschen 
Soldaten des gewaltigsten Krieges aller Zeiten haben sich zu- 
sammengeschlossen, um den republikanischen Gedanken in unserm 
Vaterlands auszubreiten. Gewih gibt es gewisse, um den Ausdruck 
einmal zu gebrauchen, „Konkurrxnzorganisationen" (Stahlhelm, 
Roter Frontkampferbund u. a.), die genau dieselben Bevölkerungs­
kreise zusammenzufassen trachten. Schon bei einer oberflächlichen 
Betrachtung aller dieser Verbände können wir feststellen, dah 
ihnen samt und sonders das positive Ziel fehlt. Die rechts 
von uns stehenden Organisationen pflegen angeblich die Tradition 
des alten deutschen Heeres und die Kameradschaftlichkeit der 
KriegSzeit. Sehen wir genauer hin, ergibt sich, dah ein Verhältnis- 
mäßig kleiner Kreis solcher Personen, die im alten Deutschland, 

große Rolle spielten, die lOOprozentigen 
Schutztruppe geschaffen Haben, mit dem sie 
wue Staatsumwälzung herbeizuführen ge- 

denken. Diesen wenigen Leuten eine solche Ansicht auSzutreiben, 
Verlohnt sich nicht der Mühe. Was uns aber obliegt zu tun, ist die 
Mitglieder der rsaktionären Organisationen über diesem eigent­
lichen Zw eck ihres Zusammenschlusses aufzuklären. Daß daS 
Rad der Weltgeschichte sich nicht zurückschrauben läßt, wissen mehr 
al» SV von 100 Deutschen. Was aber viele nicht einsehen, ist die 
Tatsache, dah man das Deutsche Reich im republikanischen Ge­
wände auch nur im republikanischen Geiste ausbauen kann.

Und ist die Politik aller dieser Verbände wirklich un- oder 
Überparteiisch? Gewih nicht. Haben nicht die sogenannten 
Vereinigten „vaterländischen" Verbände erst kürzlich, als man 
Über das Ergebnis von Locarno eifrig diskutierte, zusammen 
mit dem deutschnationalen konservativen Führer Graf Westarp 
die Fanfare für eine Ablehnung des Vertragswerkes geblasen! Ist 
nicht der „Stahlhelm" gerade in derselben Sitzung, in der 
man diese Ablehnung als „nationale" Tat ausrief, offiziell Mit­
glied dieser Vereinigten vaterländischen Verbände geworden!

Links von uns steht der „Rote Frontkämpferbund". 
Wa» ist Zweck und Ziel desselben? Man kann beide sehr kurz zu­
sammenfassen. Sie sind identisch mit denen der Kommunistischen 
Partei. Der „Frontkämpferbund" ist die Paradeorganisation der 
Moskowiter.

Den goldenen Mittelweg geht da» Reichsbanner. Unsre 
Gegner suchten diese wirkliche, von keiner Partei abhängige Organi- 
satron als sozialdemokratisch zu verrufen. Diesek Verleumdung 
(wenn man von einer solchen reden will) steht aber die eine Tat­
sache schon entgegen, dah nicht eine einzige aller positiv auf dem 
Boden der Republik stehenden Parteien ernstlich über Wirken und 
Taktik der „Hörsinggarde" irgendwie Anlatz zu klagen hatten. 
Selbst an Orten, wo die Reichsbannerkameraden ohne Ausnahme 
nur einer Partei angehören, ist rücksichtslos die Neutralität ge- 
wahrt worden.

Der Verzweiflungskampf unsrer Gegner nutzt aber nichts. 
Erstaunlich ist, was man der republikanischen Schutztruppe und 

liger noch im offnen 
ufig auf kleine Orte 
Geschichten, die von 

„ .. . . , gegen die Münchhausens
rzählungen verblassen. Der republikanische Gedanke 
iarsHiert! Noch aber ist vieles zu tun. Die Führer, Redner 

' " " " * " " schaffen, wenn nicht jeder
einzelne unsrer Kameraden auf dem Posten ist. Unaufhörlich 
muh die Arbeit weitergehen. Sie darf auch in Zeiten, in denen 
keine politische Hochkon,uuktur herrscht, nicht vernachlMgt werden. 
Der Winter hat begonnen. Besonders jetzt in der Weihnachszeit 
kann schon im Familienkreise jeder sein Scherflein zu der Auf. 
klärungsarbeit beitragen. Seine Meinung braucht hier niemand 
zu verbergen. Die Jugend zunächst heran. Unsre Kleinen, die 
jetzt zu denken beginnen, haben die Kriegs- und Vorkriegszeit 
nicht mehr gekannt. Ihnen schon muh eingeschärft werden, daß 
Deutschland heute ein freier Volksstaat ist, in dem jeder 
die gleichen Rechte besitzt. Diese Erziehungsarbeit ist um so not­
wendiger, als es noch Beamte, und besonders VolkSer- 
sicher geben soll, die sich mit dem Geiste der Republik nicht ab- 
sinden können. Die Heranwachsende Jugend mutz die schwarz- 

- rotgoldene Fahne als ein Svmbol der sich innerlich frei fühlenden 
Deutschen achten und ehren lernen. Denn die Jugend ist Deutsch, 
land» Zukunft. Wie trefflich hat Karl Henckel! in seinem 
.Gruß an die Jugend" schon vor der Staatsumwälzung, gleich, 
kam die Geschehnisse vorausahnend, dies ausgedrückt:

Dich grüh ich, junges deutsches Geschlecht, 
Schimmernd im goldroten Frühlingsschein,

Ludendorff als Sittoviker
Als Herr Ludendorff-Lind ström am 18. Oktober 

in BreSlau zu weilen geruhte, hat er historische Betrachtungen 
angestellt, die wir ihrer unergründlichen Tiefe wegen unsern 
Kameraden nicht vorenthalten möchten. Nach der „Schlesischen 
Zeitung" lauteten die Sätze folgendermahen:

„Ich sehe meine Aufgabe darin, Ihnen die Weltgeschichte 
zu zeigen, wie sie ist. Es gab eine Zeit, da das deutsche Volk 
um den Sieg rang, al» schwarzrotgelbe Sabotage­
arbeit eS noch nicht von dem Siegesgedanken abgebracht 
hatte. Mit dem Niederbruch Rutzland» im März 1917 hatte 
„Schwarzrotgelb" eins seiner Kriegsziele erreicht, 
den Untergang des Zarenreiches. Dann kam dar zweite Kriegs­
ziel an die Reihe, der Niedergang Deutschlands; denn das war 
dem innern Feinde klar, daß ein siegreiches Deutschland nie 
da» Vaterland an Schwarzrotgelb ausgeliefert haben würde."

Aber Herr Ludendorff, Lenin und Genossen sind doch 
von der Schweiz durch Deutschland nach Rutzland geschafft wor­
den, um dort die Revolution zu unsrer Entlastung zu entfesseln, 
da Sie, der grotze Feldherr, sich nicht mehr in der Lage suhlten, 
militärisch Rußland niederzuzwingen. Waren die kaiserlichen 
Farben nicht schwarzweitzrot??

Das zweite Kriegsziel, der Niedergang Deutschlands? War 
die Oberste Heeresleitung unter Führung Ludendorffs 
schwarzrotgelb, als sie das übereilte Waffenstill­
standsangebot verlangte? Hat das Trommelfeuer im Großen 
Hauptquartier viele hundert Kilometer hinter der Front etwa 
so gewirkt, daß der „Grauße General" heute an Gedächtnis­
schwäche leidet? Das soll „Weltgeschichte sein wie sie ist"! 
Auch darin zeigt sich Ludendorff noch kaisertreu, daß er in der 
Verkennung der Weltgeschichte seinem kaiserlichen Herrn nach­
eifert. In Ludwigs Buch über Wilhelm den Plötzlichen ist die 
Widmung abgedruckt, die der Exkaiser dem russischen General 
Suchomlinow m sein Erinnerungsbuch geschrieben hat. Da schreibt 
der Herr von' Doorn:

„Die furchtbaren Folgen des UeberfallS auf Deutschland 
für Rutzland und das Weitere lehren, daß das Heil beider 
Länder in der Zukunft besteht in treuem Zusammenstehen, 
wie vor 100 Jahren, nach Wiederherstellung der 
beiden Monarchien."

Wie viel oder vielmehr wie wenig hat dieser Mann aus 
der Geschichte gelernt? Also Wiederherstellung beider Monar­
chien, freundschaftliche Verbrüderung zwischen dem neuen Zaren 
und dem neuen Kaiser und alles ist wieder gut, — wie vor 
100 Fahren. Uebrigens diese Widmung ist geschrieben am 
1. August 1924 in Doorn. Wittern die Hohenzollern etwa Mor­
genluft? ES würde eine gewaltige E n t t ä u s ch u n g für 
sie geben. DaS deutsche Volk hat nicht Lust, zum zweiten Male 
sich von Männern leiten zu lassen, die einen derart katastrophalen 
Mangel an historischem Weitblick gezeigt haben und noch zeigen, 
wie Wilhelm der Letzte und Ludendorff der Redselige.

Aus dsn Ovisvevelnen
Stadtoldendorf. St a hlh e l m k u l t u r. In der Nacht 

vom 7. zum 8. d. M. sollte das Stahlhelmmitglied Ahrens wegen 
Hausfriedensbruch» zur Wache geführt werden. Bei der Ab­
führung leistete er energischen Widerstand, so daß es zu 
einem Handgemenge kam. Seine Gefährten, etwa 18 an der 
Zahl, sprangen ihrem Freunde bei, um ihn aus der Hand deS 
Polizeiwachtmeisters zu befreien. Ein auf den Hinterkopf de» 
Wachtmeisters gezielter Schlag mit einem Stock verfehlte glück­
licherweise sein Ziel und traf den Beamten in den Nacken. Da­
mit nicht genug, sprang einer der Rowdys von hinten auf 
den Polizeibeamten und riß ihn so zur Erde. AhrenS 
hatte dabei Gelegenheit, sich loSzureißen und nahm dabei noch 
rasch Gelegenheit, die ihm von seinem Landesverbandsführer 
empfohlene Methode, seinen Feinden mit der Faust in die „Fresse" 
zu schlagen, in die Tat umzusetzen, um dann mit seiner gesamten 
Sippe schleunigst das Weite zu suchen. Die Attentäter werden 
sich vor Gericht zu verantworten haben. E» ist im Interesse der 
friedliebenden Bürgerschaft nur zu wünschen, daß diese Stören, 
friede nächtlicher Ruhe ihrer verdienten Strafe entgegengeführt 
werden. Man sieht, die „Erneurung" Deutschlands macht gute 
Fortschritte, oder ist die» der angeblich gute Ton oder die so­
genannte „vaterländische Ertüchtigung", die derartige Früchtchen 
trägt?
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j GroßhandewGesellsch. m. b.S.

Steinstr. 2 DkaMlfchtvety Tel. 2868

:: Llesermit für den u 
GaubeztrkBmunsldwelg

Restauranl 

Bürgerschänke 
Maüamenweg 171 

Jny. Albert Berwecke 

Dertehrslokal des 
Reichsbanners 

Hestauraot 

riiinkelKiiIiellN 
Inh. Sollt Fricke

Verkehrslokal Mi 
der '6 Kameradschaft

iWU! MM R »amen S»e gut und
WM Wz preiswert vet

VRUblvIlU«
S«LVK'l)UV5 o 

iiasenrtrsSe lkclre Venasnstruae) 

SAa?',öpel!e',Serreazimmer, Küchen 
Auf Wunsch ZahLurr Serleicyteruug. 673

88ö8Ä8Ä8Üü8!3!Ä SEiÄ8! ÄEs3)E8888Ü83!

! Mar Mv»r. MrMtt Sir. ir ß
SiUtgste öezugsquelle für

Z Herren ». Knaben Konfektion Z 
sowie Schuhwaren «74 D 

s Spezialität: LVitthjaskSN D
SM8WLNSWWMrWS!S1N8!S!!LS!!SNZS!S!8W8W!8ITlS

Köche«,sterde
Lese» »ob zubelsSr 
Masche«,«. Slacheldrahl 
Handwages 742 
BeleuchtaagsbSrper 
Haus- und Söcheageröte 

in großer Au-wahl 
empstevit

Otto Koch
Reuetor 19 Tel. 230 
Klempnerei u. Installation

MculMtn
Da..entasche», «chttl, 
tornister, Reise.offer. 

Reiset» chen emps btll gft 

klem; Zitiere! m^!.» 
k>ßn f SÄ n M7

riggsleii. rigglMii, iM 
in nur pU>en Qualttäte.. 

empstevit 8»2 

klllii lllmerer

tirjeg5lle5c<iäülg!e, llrlmnllMMvM 
un6 skem. Kriellsteilnelimer, Isllt ^ureMrtsckgtts- 
lnteressen 6urcd 6en Keic!isbun6 6er Xriexsde- 

8ckS6ixten vertreten. 78i
V/er6et Mtzlieck un6 werdet lAltzlieäer. 

Qescksktsstelle: kraunscliweig, Mldelmstrsüe 2l 
lisiolirdunö 6. flrisgsdssohköigtsn, 6su Srsun3ohwsig

! SQl-IIVIIOl-
Sl»rr>mrs^»re»0» SS

s Woll- ll. WsilIwslnsO»
: SIIIIs»t» <-ire>S» 4^«a»>vrtI->I

llsmsn- unU NinUei'-Naie
in großer Auswahl. 730

Umarveltru — Umpreffe«. 
viod«n»,,ia, Nksllplsß« »«». L. 

Wiu> i-ippmsnn ^tpre-Lo''?^ 
Slss-, porrellsn-, l.uxu5-/lrtlkel, »i 

ttsus- u. KlickengerSts, Sescksnksrtllcel

Lenst bollm
lAarkt 27 745

MU, N!ll-«. SlllHMUSII 
NpLUtölftlkUlilll 

!stir«li«ä äe» steicvtdonner,.

KustiiöKaös-usFermilill"
Mauerstraße Nr. Z 7D

rößtes Spezialhaus für i

Herren un-

>1 LullleuerarMI / llWen- 
l l > lv^l MkelWii 739 

lloael'ne »er. en - uns klMen-Mlel^
PK.^I!en5teinBL5

Billigste Bezugsquelle für 740
Konfettion / Schuhwaren / W ' djackei

Bei der 755

ösWMWl NWWMM-K.IV.Ir.8. 
^11« HVssKv L5 

erhalten Sie auf

L » L V L V
sämtliche

Damen-, Aerren» u. Kinder - Garderobe 
Bett-, Aaus- u. Leibwäsche 

Gardinen, Stoffe usw.

Ssililiipstliindlpiig NmubeVsse nstit m'istmmmii v«st!n.

Marrei!
Li.vo 8^ an. beiAbnabme v. 

0rig..«t,ien 50/0 Rabali.

kr. kloisekmslln
Reichsbannermiiglied 

f(S Klilll» 11t. ZZ, klt« Mpiltlt.

isaphof zum 

.Wim M 
Versammlungslokal der 
13. u. 14. Kameradschaft 

August Junke 
Wsilisilt „MM" 

Güldenste. 68 ese
Vereinslokal der 
1V. Kameradschaft 

Lmpfehle meine gutgepfl 
Hellen und dunklen Biere 

Tb Salinger
Gauhof

NMAMMben
EU« p.ttt.lweg u. Ro dstratze

Verkehrslokal der 
10. Kameradschaft 

Bes.: K. Hartmann 
Telephon 311«

kmll lMl> Illlclil. ll. iilMstein 
Anzüge / Gummi «Mäntel / Winbiluken 

Kertlge Samen- u. Mädchen-Kleider 
»««»« r 7 «

M1.WHM
Znh: Paul Bartels 

Feri spr 39^0 Gülo-nstr. -9 
Veeiievet v. Veerommiungrlolul 
See 11. voS 15. tl»mermHckmti

ff. Küche! 684 
Gutgepflente Biere!

U. »seute 
^viinit m«o!> > rinv ->t«r 
vüääentleäter StreLe 42 
NoparaturrroellotStte 

Lieg- iffallardsl ,<>wl« 
ortdapS l. /4rN. 743 

tstltj-IIeä äer stdlcktdsnnet». 

MM- II.^g!lSNg.llIM^ 

llllMMll 744 
Kruken 8le am bllüxrt. Im 

WM UW

.........................    .,j 
vomon- urrct N«rrsi»-llonteI4tton 
vaamvoUstvaroi» / LtvtckorotoU« § f 

».«»»touorLrtUrol / Vvttar» / I»s«r«ri> i 
LsvrücLsr vrarnLsvertz!

..... .............................. . .......... .  

^lnursLN - 
mk6 Vloäezvarenkszis 

Elegante Herren- uns Damenkonfektion 
h4vLscstnel6erel / 8tet» groües langer in

VVlnckiocken, Xnrügen uns kiütrsn

KonsM' u. EpargrnosseMaft
G. m. d. H. 736

Kameraden, deLt Euer« Bedarf im eigenen VeschSst!

Gdensavien-Kstch
Bester Au. flugSort der Umgegend. 737 

Herrliche Fernsicht. Am Elmrand gelegen.

SlsnUsndurg
Das r.I,«" I

s bringt sämtliche Reichsbanner. Nachrichten 

H für den gesamten Harz. 71z t
Kameraden! Werbt für Eure Zeitung!

i cüs 6emei»a>irts<^la/k 7t9

cksokk s«n«n öeckar/ im AsonLamvsrsin 7 :

SssMsuskömIscker^KjZki' 
Kngonedmo» Somltton-Verkebrsloknl 

Verolnodolm visier Vereine 7«i »W«l«vn ». W«is«i»ffi«sr« biss« 
AOWzHmüil!Ausuit Wertes 
Beste Bezugsquelle für

-»»halt«, s-artikel, 752 
Killkerwage», Sporlkarre«. 

Koikmödel, Kordware».

Paul MMM E
fs-Mff-i Kl. tt fmniI ZItt WWg MllöM.


